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Jugendwandern. 

Wer vergißt je die Erinnerung an feine eigene 
Schulzeit, als nach vorhergegangenem Beraten und 
„Tuſcheln“ in den Pauſen einige kühne Mitſchüler dem 
Lehrer einen Settel auf den Tiſch legten oder mit Kreide 
den alten Spruch an die Tafel ſchrieben: 

„Herr Lehrer, das Wetter ift jetzt fo ſchön, 
Wir möchten mit Ihnen ſpazieren gehn.“ 

Und wenn dann der Geſtrenge zuerſt entrüftet über 
den Frevel dieſer Tat i 
gegen die Ulaſſe donnerte, 
bis nach einigen Tagen 
der Sinn dieſer Auf⸗ 
forderung auch bei ihm 
die Erinnerung an eigene 
Schuljahre und eigenes 
Sehnen auslöfte und fein 
Mitgefühl mit den ar- 
men, eingeſperrten Kin- 
dern erwachte, denen 
man in muffiger Schul- 
ſtube Pflanzenlehre und 
Heimatkunde einpaukt, 
ſtatt ſie hinauszuführen 
und ſchauen zu laſſen 
— als er dann endlich 
mit einem nicht ganz 
unterdrückten Lächeln die 
Bewilligung ſowie Tag 
und Ziel der „Partie“ 
mitteilte, welcher Jubel 
erhob ſich, welcher Lern⸗ 
eifer erfaßte ſelbſt die 
Trägften. Der gefuüͤrch⸗ 
tetfte, unbeliebteſte Lehrer 
wurde nun von allen ſeinen Schülern verehrt, und alles 
mühte durch emſiges Lernen um ſeine Gunſt. Lange noch 
nach der Wanderung wirkte dieſe nach. 

„Ein tiefer Sinn liegt oft im kind'ſchen Spiel.“ 
Dies klaſſiſche Wort trifft auch hier zu. Man erkennt 
endlich immer mehr an, daß das Verweilen und Hinaus⸗ 
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wandern in die freie, weite Natur nicht nur kindliche 
Schwärmerei ſondern ernſte Notwendigkeit iſt, daß nichts 
den Schülern mehr die Augen öffnet, ihre Lernbegierde 
entfacht und die Kraft zum Lernen erhöht als die un- 
mittelbare Berührung mit der großen Natur und freien 
Luft. Man ſieht aber auch ein, daß jährlich ein oder 
höchſtens zwei Ausflüge durchaus ungenügend ſind. 

Dieſe Tatſache wurde u. a. ſchon von dem Kongreß 
für Volfshygiene, der im Juni 1904 in Frankfurt 
a. M. tagte, beſonders gewürdigt. Der Hongreß, an 
dem zahlreiche Regierungsvertreter teilnahmen, ent- 
ſchied dahin, daß den 
Wanderausflügen bei 
der Erziehung unſerer 
Jugend eine weit größere 
Bedeutung zugeſtanden 
werden müſſe, als dies 
bisher geſchah. Seitdem 
iſt beſonders auch von 
Regierungsfeite der er⸗ 
zieheriſche Wert des 
Wanderns mehr wie 
früher anerfauntworden. 
Bekannt iſt es, und es 
ſei auch an dieſer Stelle 
hervorgehoben, in welch 
weit umfaſſenden Maße 
die Turn vereine 
für ihre Schüler- und 
Lehrlings ⸗ Abteilungen 
Turnfahrten veranſtal⸗ 
ten. Und dann muß es 
den Berliner Tou⸗ 
tiften ⸗ Vereinen 
großes Verdienſt 
angerechnet werden, daß 
von ihnen ſeit Jahren 
dieſe Beſtrebungen in beſonderer Weiſe gepflegt werden. 
Gerade dieſe Vereine haben hierbei Gelegenheit, ſchon 
dem Schüler, dem Großftadtfinde die Liebe zum 
Wandern in der Mark einzuflößen, ihm das märkiſche 
Wandern zu weiſen in feiner Dreiheit: der Ciebe 
zur Natur, zur Heimat und zum liedesfrohen, freien Dahin⸗ 


ee 


ſchreiten. Augen auf und Herzen auf muß es da für die 
Jugend heißen, dann wird der Blick klar, der Körper 
wird nicht verweichlicht, und die Seele, das Empfinden 
wird reger und gewinnt Derftändnis und Intereſſe für die 
Natur und deren einfachſte Vorgänge. So wird der 
Schüler zum Jüngling und zum deutſchen Mann wie er 
ſein ſoll: Schlicht, treu und klar; bieder, frei und wahr! 

Dazu gehört freilich eine Fuhrerſchaft, die in ſelbem 
Maße feft und zielbewußt am märkiſchen Wandern hängt; 
die ſelber ſeit Jahren das Wandern pflegt und betreibt, 
und die imſtande iſt mit den Augen des Märkers, des 
Heimatfreundes, die beſcheidenen Eigenarten und landſchaft⸗ 
lichen Schönheiten unſerer Mark Brandenburg zu erkennen 
und zu empfinden, um ſo die ihr anvertraute Unabenſchar 
recht zu führen und zu unterweiſen. 

Von den Berliner Tourijten-Dereinen, die in dieſer idealen 
Weiſe das Jugendwandern pflegen, ſei heute als erſter ge⸗ 
nannt der „Charlottenburger Touriſten⸗Club 
Märkiſche Föhre“, aus deffen Mitgliederreihen ſich 
eine tüchtige und opferfreudige Führerſchar gebildet hat. 
Dieſer rührige Touriſten⸗Club, der ein eifriges Mitglied 
des „Allgemeinen Märkiſchen Touriſten⸗-Bundes“ ift, pflegt 
ſeit Anfang dieſen Jahres auch das Jugendwandern und 
hat in bisher regelmäßigen monatlichen Wanderungen eine 
große Schaar von ſtets 150—200 Schülern hinausgeführt 
in Wald und Heide. In kleineren Gruppen, deren jeder 
ein auch zwei Führer des Vereins zuerteilt wurden, zogen 
fie liedesfroh und ſchauend dahin durchs märkiſche Land. 
Bei den Waldraſten traf man wieder zuſammen. Unſer 
Bild zeigt eine ſolche. 

Man erkennt aus dieſen Beſtrebungen, daß der 
Verein berufen iſt, eine große Rolle in dieſer Beihilfe zur 
Jugenderziehung zu ſpielen. Wer die Jugend für ſich 
gewinnt, kann ſpäterer Entfaltung ſicher ſein. Daß hier 
aber ein wirkliches Bedürfnis vorltegt, bedarf für Jeden, 
der unſere Großſtadtverhältniſſe einigermaßen kennt, 
keinerlei Begründung. Seht Euch die Kinder an, wenn fie 
in der Schule ſind: ängſtlich und ſcheu; dagegen im Freien, 
in der Natur: aufgeweckt, lebendig und frei und offen. 
Wer will da wägen und zweifeln! Platz dem Jugend— 
wandern! Man gebe ihm endlich die Stellung und Ju- 
neigung, die ihm gebührt! 

Ihr Eltern, Vormünder und Lehrer, weiſt Eure 
Unaben auf die Wanderfahrten genannten Vereins hin, 
ermuntert ſie zur Teilnahme, gebt ihnen die notwendigen 
Sehrpfennige und feid ſicher, daß eure Knaben aufgeweckter 
werden und durch neue Uraft zum Lernen den beſten 
Dank erſtatten. Auch ſchwächlichen Knaben ift die Teil: 
nahme ratſam, da die Fahrten ſo mäßig eingerichtet ſind, 
daß jede Ueberanſtrengung ausgeſchloſſen iſt. 

Ueber die bisherigen Wanderfahrten berichten wir 
noch. Die nächſte findet Sonntag, 20. Auguſt, ſtatt (näheres 
Vereinskalender). Laſſet die Knaben kommen und wehret 
Ihnen nicht, dahin zu gehen, wo es Wald, Feld und 
Waſſer, Heide und Wieſen, Blumen und Vögel und andere 
Naturerſcheinungen gibt, die zum Aindesgemüt fprechen 
und es anregen, zu ſchauen und ſelbſt zu denken, wo die 
Unaben mit glücklicher Seele, in munterem Spiel, fern 
von Schulſtuben⸗Hwang und „Furcht fih ſelbſt belehren. 
Ein fröhliches Friſch⸗auf dem Jugendwandern! 

Georg Eugen Kitzler. 


Strausberg's Umgegend. 


Strausberg iſt als eine der lieblichſt gelegenen Städte 
der Mark bekannt, und es wird darun jetzt häufiger als 
Ziel eines ſonntäglichen Ausflugs benutzt. Man kann den 
Vorortszug benutzen, deſſen Endſtation hier iſt — die Züge 
fahren morgens ab Schleſiſchen Bahnhof 7.29, 8.33, und 
8.59, Fahrzeit 43—45 Minuten, Preis 55 Pfg. 3. Klaſſe 
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— oder auch den Fernzug, der unterwegs garnicht hält 
und in 35 Minuten Hin fährt, Abfahrt morgens 7.19 und 
9.30. Im ganzen für die 30 Kilometer keine lange Fahrt, 
die aber doch im Vorortzug meiſt durch Ueberfüllung 
der Koupees unangenehm wird. 

In Kaulsdorf und Mahlsdorf ſteigen ſchon einige 
unſerer Koupeegenoſſen aus, fie haben hier Land und fahren 
jeden Sonntag früh heraus, um den Sonntag über Bauer 
zu ſpielen, aber erſt in Hoppegarten und Neuenhagen iſt der 
Reſt dieſer Gutsbeſitzer am Ziel und wir können es uns 
endlich auf den Bänken bequem machen. Gleich hinter 
Mahlsdorf hatten wir rechts der Zugrichtung weit im 
Süden die Müggelberge aufſteigen ſehen, jetzt bei Fredersdorf 
können wir einen Blick nach den Rüdersdorfer Bergen werfen. 
— Doch der Zug führt ein und wir ſind am Ziel. 

Manchen kommt hier eine Enttäuſchuug. Sie glaubten 
nach Strausberg zu kommen und ſind noch weit eutferut. 
Nur denen, die ſich vorher orientiert haben, iſt es bekannt, 
daß die Bahn nicht Strausberg berührt, ſonderu ſechs 
Kilometer ſüdlich von Strausberg bleibt. So begrüßt man 
denn die ſich darbietende Gelegenheit und bequeme Einrichtung 
und beſteigt den am Bahnhof haltenden Kleinbahn- bezw. 
Bimmelzug. Und fo geht's hinein nach Strausberg, der 
Bahnhof liegt in der Nähe eines Reſtaurants mit Garten 
(Memmerts Hotel), in dem gefrühſtückt wird. Dann läßt 
man ſich mit der Fähre über den See nach dem dortigen 
Reſtaurant fahren, geht von da ein Stück um den Straußen— 
See und der Tag iſt vollbracht. 

Viele genießen ſo die märkiſchen Eiſenbahnen und 
Biergärten. Es gibt zu viel Mühſal in der Welt, aber 
auch zu viel Bequemlichkeit, und dieſe oft am unrechten 
Orte. Diejenigen, die nicht über Strausberg weiter hinaus 
wollen, feien hiermit gewarnt, in ihrer Unwiſſenheit an einer 
der ſchönſten Stellen unſerer Mark vorüberzufahren. Wem 
der ganze Weg bis Strausberg zu weit iſt, kann die 
nördliche, weniger lohnende Hälfte von der Kleinbahnſtation 
Hegermühle aus fahren. Zunächſt aber meide Jeder die 
ſich darbietende Bequemlichkeit. 

So wollen wir denn die Kleinbahn warten laſſen und 
durch das hier eutſtaudene Strausberg II ein Stück die vom 
Bahnhof rechts zu erreichende Chauſſee wandern. Ein zur 
Schlagmühle rechts abgehender Weg führt uns nach 
wenigen Schritten an einen kleinen See, an den ein 
prächtiger Fußweg entlang führt. Dieſer See, als vet- 
breitertes Stienitzfließ, doch auch als Schwanen -See 
bezeichnet, bietet mit den am weſtlichen Ufer gelegenen Villen, 
dem an unſeren öſtlichen Ufer entlang führenden reizenden 
Fußweg und dem daneben höher anſteigenden Wald ein 
bezauberndes Bild. Der Ausfluß des Sees, über den unſer 
erſter Weg mit einer kleinen Brücke führt, iſt von einer 
Schneidemühle geſtaut, die das Waſſer aus dem See nur 
abläßt, um die Mühle zu treiben. Waren wir ſchon 
erſtaunt über die neue Villenſtadt, die ſich hier in der 
Nähe des Bahnhofs aufgebaut hat, ſo ſind wir jetzt durch 
die unvergleichliche Lieblichkeit dieſer Laudſchaft überraſcht. 

Auf unſerer Wanderung den See entlang werden wir 
noch zu manchem bewundernden Ausruf veranlaßt; aber 
bald iſt der See paſſiert, neben uns liegt jetzt der Zufluß 
des Sees, der einen eigenartigen Anblick bietet. Baun 
gruppen und einzelne hochſtämmige Erlen ſtehen, von Gras 
und Schilf umgeben, ganz im Wafer, kleine Juſelchen 
bildend. Rieſige Stämme liegen quer durch, gefällt oder 
entwurzelt, an anderen ſich lehnend. Sturm und die zer⸗ 
ſtörende Hand der Menſchen war hier tätig. Das Ganze 
machte mit ſeinem Durcheinander, der üppigen Vegetation 
und bei dem hohen Waſſerſtand einen befremdenden, faſt 
tropenhaften Eindruck. 

Hier ſind wir im Annatal, durch das uns ein 
ſtets gleichbleibend ſchöner Fußweg, der ſich zwiſchen Stienitz⸗ 
Fließ und rechts anſteigenden Wald immer durch ſchönen 
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Baumbeſtand ſchlängelt, zur Schlagmühle führt. Dieſer 
Weg iſt idylliſch, und wenn auch oft der Charakter der 
Anlage durchguckt und keine rechte intime Naturſtimmung 
aufkommen läßt, eine Märchenſtimmung packt uns, und die 
links über das Stienitz Fließ führenden reizenden kleinen 
Brückenſtege aus Knüppelholz laſſen uns wohl hinter den 
dort angrenzenden Gärten der Villen eine verborgen gehaltene, 
verzauberte Prinzeſſin, oder doch ein, andern Sterblichen 
unſichtbares Schloß vermuten. i 

Es ift hinter den Gartenzäunen alles ſo ſtill, ein 
Märchenzauber ſcheint hier alles Laute fortgenommen zu 
haben. Zum Träumen eignet fih dies reizende Tal, und 
hieße es nicht ſchon Aunatal, wollt' ich es Tal des Träumens 
nennen. 

So find wir in unſern Träumereien zur Schlagmühle 
gekommen. Ja, ein wirkliches, verfallenes Waſſermühlenrad 
ſehen wir, aber auch dahinter ein Garten-Reſtaurant, das 
ſchnell die Illuſion zerſtört. Der Müller iſt Reſtaurateur 
geworden, das Rad ſteht trocken und zerfällt, und nur ein Stau⸗ 
wehr hat hier das Stienitzfließ wieder abgedämmt und einen 
Mühlenteich gebildet. Ein Stückchen am Mühlenteich 
und Fließ entlang kommen wir zu einer Brücke, die zum 


Forſthaus Schlag führt, wo Milch verabreicht wird. 
Wir wenden uns nicht 0 Dal 


über die Brücke dem 
Forſthaus zu, ſondern 
bleiben aun dem bis— 
herigen Ufer der Stienitz; 
geradeaus führt der Weg 
dicht neben dem Fließ, 
das uns hier leiſe plät⸗ 
ſchernd eutgegenträllert. 
Dann kommt ein un⸗ 
ſcheinbarer Steg über das 
Fließ, „Die Schleuſe“ 
genaunt. Hier gehen wir 
hinüber und beginnen 
nun unſere Wanderung 
am Weſtufer des Herren⸗ 
Sees. 

Wer rechts um den 
Herren⸗See herum die 
Hegermühle aufſfuchen 
will, gehe nicht über dieſe 
Brücke. Den See um⸗ 
geben an dieſer öſtlichen 
Seite ſumpfige Wieſen 
und laſſen nicht an den Herren heran, fo daß der nicht zu 
empfehlende Weg in weitem Bogen abſeits führt. 

Hujer Weg führt weiter um dieſes Eldorado für Fröſche, 
die hier ganze Oratorien aufführen. Dann an der Nord- 
ſpitze des Sees wendet ſich ein Weg links ab, und von 
dieſem rechts durch eine Kiefernſchonung zur ſtillen eger- 
miſhle unten im Tale. 

Hier in der Hegermühle können wir während der 
Früſtücksraſt das von der Stienitz getriebene Mühlrad noch 
in Betrieb ſehen; allerdings treibt es weder Getreidemahl⸗ 
ſteine noch Bretterſäge, ſondern eine Wäſcherei. Die 
Mühlenaulage und das alte Mühlrad wird gern gezeigt, 
auch den Einſturz des Waſſers kann man vom jenſeitigen 
Brückenſteg der Chauſſee aus gut beobachten. Einige 
Schritt an dem Fließe entlang führen uns dann ſo recht die 
Eigenart unſerer märkiſchen Fließe vor Augen. Während 
am Stienitzfließ im Annatal der Uferrand nur niedriges 
Gras trug und die Wurzeln der umgebenden Bäume überall 
hervorlugten, haben wir hier an Wieſenrändern zu beiden 
Ufern des Fließes üppigſte Vegetation, die zu der geringen 
Waſſermenge im Gegenſatz ſteht. Wenn man dieſes wenige 
Waſſer ſieht, meint man wohl, mit einigen Spaten Erde 
das Fließ ſperren und verſchütten zu können. Aber man 


unterſchätze unſere märkiſchen Fließe nicht. Meilenweit 
ziehen ſie ſich hin, ſaugen bei ihrem Lauf durch Wieſen und 
Bruch übriges Waſſer ab und bilden natürliche, oft auch 
angelegte Abzugskanäle, die nach heftigen Regen oder in 
der Schneeſchmelze jogar ſtarken Fluß haben und einem 
aufmerkſamen Beobachter leiſe Lieder vorplätſchern. Sie 
ſpeiſen unſere Seen und Flüſſe mit wenigem aber beſtändigem 
Zufließen und treten an einer niedrigen Stelle wieder aus 
dem See. So geht ihre ſtille Wanderung durch Wieſen 
und Felder und durch Seen. Oft ſiedeln ſich an ihren 
Ufern Weiden und Erlen an, und wenn dann ein Fußweg 
an ihren weidenbeſetzten Ufern entlangt führt, kannſt Du 
mit dem Waſſer Schritt halten und ſeinen Erzählungen 
lauſchen. 

Der Weg kriecht von hier durch 2 Kilometer langes 
Terrain nach Stadt Strausberg. 

Wer nicht gerade die Hegermühle aufſuchen will, 
wende ſich beſſer bei Schlagmühle über die oben erwähnte 
Brücke am Forſthaus Schlag vorbei dem Wege nach 
dem Bötz⸗See zu. Durch Schönen Wald über die Kleinbahn 


hinweg zur Alt-Landsberger Chauſſee, die uns bald zum 
prächtigen Bötz⸗See bringt, der Form und Ausdehnung wie 
der Straus⸗See hat. 


Hier, gegenüber dem See, direkt an 
der, Chauſſee und vor 
dem öffentlichen Zugang 
zum Wald und zum 
Bbtz⸗See, finden wir die 
Villenkolonie Hohenfließ 
mit dem bekannten Tou⸗ 
riſtenlokal „Zum hung⸗ 
rigen Wolf“, deſſen 
eigenartiger Name noch 
aus alter Zeit ſtammt, 
als hier der Rat der 
Stadt Strausberg eine 
Zollerhebeſtelle eingerich⸗ 
tet hatte. 

Ein reizender Fuß⸗ 
weg führt am weſtlichen 
Ufer des langgeſtreckten 
Bbtz Sees zu der am 
Nordende des Sees ge⸗ 
legenen Spitzmühle (3 
Kilometer). Hier nimmt 


Stienig-Fließ im Annatal bei Strausberg. unfer Weg die Mitte 
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zwiſchen dem links lie⸗ 
genden Südzipfel des 
Fänger⸗Sees und dem Bbtz⸗See. Der Weg teilt ſich, wir 
gehen rechts und bei abermaligem Kreuzweg links den 
Geſtellweg geradeaus (3 Kilometer) immer durch ſchönſten 
Wald, bis wir an der am Weſtufer des Straus⸗See 
gelegenen Wartehalle herauskommen und am andern Ufer 
die alte Stadt Strausberg vor uns ſehen. Wir rufen, 
ein Kahn holt uns hinüber oder wir müſſen einige Minuten 
ſüdlich rechts bis zur Dampffähre geben. . 

Laſſen wir die alte, ſchon im Jahre 1238 erwähnte 
Stadt heute liegen. Ein idylliſcher Weg führt uns am 
Straus⸗See entlang und läßt uns die altertümliche Stadt 
ſattſam anſchauen, deren ſchöner Anblick durch das im 
preußiſch⸗kaſernenmäßigen Stil erbaute Korrektionshaus 
verdorben wird. 

Am Nordende des Straus⸗Sees, der hier von der 
Gielsdorfer Chauſſee berührt wird, entſchließen wir uns noch 
ſchnell zu einem kleinen Abſtecher nach dem ſüdlichen Aus⸗ 
läufer des dem Namen nach ſo bekannten Blumenthals. Wir 
können nicht fehl gehen: die Chauſſee links hinunter und 
da, wo ſie nach einem Kilometer von der Wilkendorfer 
Chauſſee geſchnitten wird, dieſe rechts etwa 500 Meter 
hinunter. Kürzer iſt der Weg direkt durch den Wald. 
Wir ſehen unter uns den See durchſchimmern. Man gehe 


nicht rechts herum, der Weg ift verboten und nach wenigen 
Schritten durch Gatter geſperrt. Links führt ein Fußweg 
am See entlang und läßt die prächtige Landſchaft genießen. 
Die wohltuende Stille, die hier herrſcht, legt ſich ſchmeichelnd 
um uns, und wenn wir, durch dicht an unſerer Nafe 
vorbeihuſchenden Libellen aufgeſchreckt, vom See aufblicken 
und das flinke Eichkätzchen ſehen, ſowie dem Geſang der 
Vögel lauſchen, das die Fröſche mit ihrem Konzert begleiten, 
fangen wir an, die Sprache des Waldes zu verſtehen und 
die Natur in uns ſelbſt aufzunehmen. Hier lagern wir 
noch einmal. Dann gehen wir zur Stadt zurück. 

In dem am Marktplatz gelegenen „Gaſthof zur Sonne” 
beſchließen wir unſere ſchöne Wanderung mit einem Abend- 
trunk und fahren dann mit der Kleinbahn und dem Vorort— 
zug nach Berlin zurück. 


Nachmittags-Husflug nadı Strausberg. 


Auch die heute beſchriebene Umgebung Strausbergs, 
die mit ihren vielen herrlichen Waldungen und Seen, Fließen, 
Mühlen und 
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waren. In fieberhafter Spannung durchlebte Jahn das Jahr 1812: 
er hoffte, ja er rechnete auf einen Mißerfolg der Franzoſen in Rußland, 
auf einen Umſchwung des Napoleonſchen Glückes, der der Anfang 
vom Ende werden mußte. Und als dann die Nachricht von der 
grauſigen Mataſtrophe fidh verbreitete, da entſtand auf Jahns Antrieb 
und auf feinem Zimmer das bekannte Spottgedicht mit dem Kehrreim : 

„Mit Mann un) Roß und Wagen 

Hat fie der Herr geſchlagen“. 

Im Januar 1813 gingen dann Jahn und Frieſen nach 
Breslau, wo fie nach dem Aufruf zur Bildung freiwilliger Jägerkorps 
ſofort als die erſten Freiwilligen ſich meldeten. Frieſen wurde ſpäter 
Adjutant Lützows, während Jahn zum Hauptmann und Kommandeur 
des 3. Bataillons befördert wurde. Zwar kam das Korps nicht fo 
zur Verwendung, wie feine Angehörigen es hofften, doch hat es ſich 
in fo manchen Gefechten ausgezeichnet. Jahn, deffen Haupttätigkeit 
nicht im Felde ſondern im Hauptquartier war, erhielt das eiſerne 
Kreng zuerkannt, wenngleich es ihm auch niat fofort überreicht wurde. 

Im Auguſt (1814 kehrte Jahn nach Berlin zurück, wo in der 
Swiſchenzeit die Turnübungen unter Eiſelen und Bornemanns Leitung 
weiter gepflegt worden waren. In demſelben Jahr noch führte er 
Helene Koll⸗ 
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mühle zu wandern. Wer ſich dieſes Schöufte für den Rück⸗ 
weg aufheben will, ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Weg bei Dunkelheit nicht ganz ungefährlich iſt, beſonders 
für erſtmaliges Betreten, denn der Schmale Weg ſchlängelt 
ſich in Windungen durch den Wald und führt ſo dicht 
an den Schwanenſee entlang, daß ein oder zwei Schritt 
daneben zu einem unangenehmen Bad führen, was bei der 
Dunkelheit weder angenehm nod nützlich ift. Auch ift ja 
in der Dunkelheit nichts von der landſchaftlichen Schönheit 
zu ſehen. Die letzte Laterne brennt in Schlagmühle und 
dann kommt eine halbe Stunde kein Lichtſchein. 


100 Jahre deutihes Turnen. 


Vortrag, gehalten im „Turnverein Berliner Beamten“, anläßlich der 
Jahn⸗Feier am 12. und 18. Juni 191 in Berlin, von Bruno Kopf. 
(Fortſetzung.) 

Jahns Hauptabſicht war, die verweichlichte und ſittenloſe 
Berliner Jugend an edlere Gedanken zu gewöhnen und ihr vor allem 
die Schmach des ſo tief gedemütigten Vaterlandes zum Bewußtſein 
zu bringen. Sein treueſter Gehilfe hierbei war Friedrich Frieſen, 
mit dem er 1810 den „Deutſchen Bund“ gründete, deſſen erſtes 
Beſtreben die Bekämpfung der Tyrannei Napoleons und fein Sturz 


kanzler von Hardenberg wegen der Verhandlungen über den 
Austauſch der von den Franzoſen geraubten Kunftfchätze gerufen hatte. 

Jahm war jetzt auf dem Höhepunkt feines Schaffens angelangt, 
überall hatte ſein Turnen Aufnahme und Anhänger gefunden. In 
Preußen entftanden allein binnen 3 Jahren 122 Turnanſtalten. Die 
Mutteranſtalt, der Turnpla in der Haſenheide fand immer mehr 
Anhänger, deren Zahl im Jahre 1817: 1074 betrug. Don überallher 
wandte man fih an Jahn wegen Sendung von Turnlebrern. Das 
war nun eine ſchwere Aufgabe, da er ſelbſt daran Mangel hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Anſer vorjähriges Preis⸗Ausſchreiben 


der „Mark“ für Amateur⸗Photographieen hatte eine außerordentliche 
Fülle von Einſendungen zur Folge. Von 67 Bewerbern waren weit 
itber 250 Photographieen eingeſandt worden. Da manche Bewerber 
mehrere, teilweiſe auch eine ganze Anzahl Photographieen zur Aus⸗ 
wahl eingeſandt hatten, nach den Beſtimmungen des Preisausſchreibens 
aber jeder Bewerber nur mit einem Bild beteiligt fein ſollte, mußte 
erſt je ein geeignet erſcheinendes Bild ausgewählt werden. Es waren 
im Ganzen 25 Preiſe (Geld- und Bücherpreiſe) im Werte von 100 Mk. 
ausgeſetzt. Die 25 pramiierten Bilder werden wir zunachſt hinter- 
einander veröffentlichen. In Nr. 1 dieſen Jahrg. der „Mark“ iſt 
damit begonnen worden. Nrn. 1—3 brachten je 2, Nr. 4 und 5 je 
1 Preisbild. Ueber die Klaſſifizierung der Bilder berichten wir jpäter. 
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Märkische Städtebilder: 
Schwedt a. d. Oder. 


Schwedt iſt eine der älteren Städte der Mark und, 
wie die meiſten Städte und Flecken unſerer Heimat, auch 
vom hiſtoriſchen Standpunkt betrachtet intereſſaut. Schon 
im Jahre 1138 wird Schwedt, das wendiſche Sueta in 

ö Urkunden er⸗ 
wähnt. Als die 
Fehden zwiſchen 
den Markgrafen 
von Branden⸗ 
burg und den 
Pommeruherzö⸗ 
gen ausgefochten 
wurden, ſpielten 
ſich viele der 
Kämpfe gerade 
bei Schwedt und 
der benachbarten 
Feſte Vierraden 
daß 
Schwedt ſehr da⸗ 
runter zu leiden 
hatte. 1411 kam 
der erſte Hohen⸗ 
zoller Burggraf 
Friedrich IV. von 
Nürnberg, nach 
arni j i Vi der Mark, der 

Burgruine Hohenſtein bei Vierraden. erbitterte Rümpfe 
gegen die Pom⸗ 
mernherzöge führte und ſein Heerlager nach Schwedt legte. 
Jedoch die Pommern leiſteten zäh in der Burg Vierraden 
Widerſtaud und bedrängten ihrerſeits den Burggrafen, der 
ſchließlich einem Vergleich zuſtimmen mußte, durch den Schwedt 
und Vierraden an Pommern fiel. Einige Jahrzehnte herrſchte 
nun Ruhe. Aber 1464 erhob Markgraf Friedrich II. gegen 
die Nachſolger der Pommernherzöge auf Grund eines 
Erbfolgevertrages Anſpruch auf das Land und nahm 
Schwedt und Vierraden in Beſitz. Im folgenden Jahre, 
1465, beſtätigte der Markgraf die alten Rechte und 
Freiheiten der Stadt Schwedt und dieſe huldigte ihm als 
Landesherrn. 

Doch noch einmal ſollte der alte Kampf entbrennen. 
Der letzte Kampf zwiſchen den ſlawiſchen Pommernherzögen 
und dem brandenburgiſchen Markgrafen wurde 1477 aus⸗ 
gefochteu. Bogislav X. und Wartislav V. unternahmen 
einen Einfall in die Mark und beſetzten Schwedt und 
Vierraden. Kurfürſt Albrecht Achilles von Brandeuburg 
zog ſchuell ein Heer von 20000 Mann zuſammen und rückte 
gegen die Pommern vor, die ihrerſeits nicht Stand hielten 
und Schwedt ſowie Vierraden räumten. Durch den Friedens: 
vertrag von 1479 kam unn Schwedt endgiltig an Bran- 
denburg. 

14811609 war daun Schwedt mit Vierraden als 
Lehen an die Grafen v. Hohenſtein vergeben. 

Daun kam der 30 jährige Krieg, unter dem Schwedt 
ſehr leiden mußte. Guſtav Adolf legte im März 1631 
zwiſchen Schwedt und Vierraden ein befeſtigtes Lager an, 
von dem aus fein General Banér 1637 die Stadt einnahm. 
Nun folgten Verwüſtungen durch Heere beider Parteien, 
die zur Folge hatten, daß Schwedt am Ende des 30 jährigen 
Krieges, 1648, niedergebrannt, ausgeplündert und faft 
gänzlich von Einwohnern entblößt war. 

Auch die Hohenzollern brauchten oft Geld und 
verpfändeten ihren mühſam errungenen Beſitz. So ver⸗ 
pfändete Kurfürſt Friedrich Wilhelm die Herrſchaft Schwedt 
und Vierraden gegen ein Darlehn von 26 500 Talern an 
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den Grafen Varreubach, der nun aus dem fih langſam 
und ſchwer wieder aufrichtenden Oderſtädtchen recht viel 
Zölle und Abgaben eintrieb, bis er 1670 ſein Darlehn 
kündigte. 

Die zweite Gemahlin des Großen Kurfürſten, Dorothea, 
erwarb jetzt für ſich und ihre Söhne die etwa 4 Quadrat: 
meilen große Herrſchaft. 

Doch noch einmal folte Schwedt unter neuen Kriegs- 
wirren leiden. Ein Heer von 16 000 Schweden fiel 1674 
in die Mark ein und verwuſtete auch aufs neue Schwedt. 
Erſt durch den Sieg des Gr. Kurfürſten am 18. Juni 1675 
bei Ferbellin wurden die Schweden aus dem Lande getrieben. 

Was die Kriege übrig gelaſſen, vernichtete 1681 ein 
verheerender Brand in Schwedt. 

Und nun entſchloß ſich die Kurfürſtin Dorothea die 
Stadt vollſtändig neu aufzubauen. Vou ihr und ihren 
Nachfolgern ſtammen die hauptſächlichſten Bauten in Schwedt, 
das Schloß und die Anlage der 1 Kilometer langen Schloß⸗ 
freiheit. Durch Heranziehung von Refugiés, 1686, wurden 
die Grundlagen für den heute in der Umgebung Schwedts 
ſo entwickelten Tabakbau geſchaffen. 

Die Nachfolger der Kurfürſtin nannten ſich Markgrafen 
von Brandenburg -Schwedt und verbeſſerten und verſchßuten 
ſtändig die Stadt. Friedrich Heinrich legte das nach ihm 
benannte Luſtwäldchen Heinrichsluſt aun und ließ den 
Obelisk auſſtellen, den wir im Bilde vorführen. Mit 


Friedrich Heinrich, der, ſchon 62 Jahre alt, von ſeinem 
älteren Bruder Friedrich Wilhelm, „dem tollen Markgrafen“, 
den Beſitz ererbt hatte, ſtarb das Friedrich d. Gr. verhaßte 
Geſchlecht 1788 aus. Die Herrſchaft fiel an die Krone. 
Heute iſt Schwedt eine blühende Stadt von 10 000 Ein⸗ 
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Blick auf Schwedt a. Oder. 
Amateur: Aufnahme von K. Pannewitz. 
Prämiiert beim letzten, 5. Pre s-Ausſchreiben der „Mark“. 


wohnern und iſt durch ſeine Tabakkultur und Fabrikation 
bekannt. In Schwedt finden wir 11 große und zahlreiche 
kleinere Tabakfabriken. 


Erklärung. 

Entgegen der von anderer Seite aufgeſtellten Behauptung, daß 
der „Geſellige Wanderbund von 1905“ im vergangenen Jahre 
aufgelöft worden feit, ſtellen wir hiermit feft, daß unſer Verein 
auf den Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung vom 
17. Juli 1910 nicht aufgelöft, ſondern, daß nur die Vereinstätigkeit 
auf ein Jahr ſuspendiert worden iſt. Im Protokoll der angeführten 
Generalverſammlung, die fidh mit dem Antrag auf Auflöjung be- 
ſchäftigte, heißt es wörtlich: 

„Kollege Otto führte den Kollegen vor Augen, wie ſchade es 
um die intenſive Arbeit wäre, die uns 5 Jahre miteinander verbunden 
habe, und bat darum, den Verein nicht aufzulöfen, ſondern nur die 
Geſchäfte auf ein Jahr zu ſuspendieren. Er hoffe, daß in dieſer Seit 
die Kollegen wieder andern Sinnes werden würden, und die alte 
Wanderfreudſchaft wieder aufleben würde. Vach kurzer Diskuſſion 
wurde dieſem Dorfchlag allſeitig zugeſtimmt. Kollege Otto wurde 


mit der Verwahrung ſämtlichen Inventars betraut. Mit einem 
„Auf Wiederſehen“ ſchloß Kollege Oldenburg um 11½ die Sitzung.“ 

Unterzeichnet iſt dieſes Protokoll mit den Namen: Carl 
Oldenburg, 1. Dorf.; Paul Hemnitz, Scriftführer; Hackert. 

Noch vor Ablauf des Jahres, ſchon am 25 März 1911 traten 
mehrere alte Mitglieder des Vereins, und eine Anzahl neu geworbener 
Fr unde zuſammen, um den „Geſelligen Wanderbund von 1905" 
weiter zu führen. Da dieſe Mitglieder ſchon früher für den Austritt 
aus dem „Verbande“ waren, weil dort den Vereinen nichts geboten 
wurde, fo wurde in der Sitzung vom 8. April 1911 beſchloſſen, dem 
neugegründeten „Allgemeinen märkiſchen Touriſten Bund“ beizutreten. 

Hackert. Fendius. Kemnitz. Köhn. C. Oldenburg, 
Mitglieder des „Geſelligen Wanderbundes von 1905“ zur Zeit der 

oben mitgeteilten Suspendierung und jetzige Mitglieder. 

Berlin, den 17. Juli 1911. Der Dorftand. 
Hermann Hackert, 1. Dorfigender. 


Oereins⸗ Nachrichten. 


Allgemeiner Märkischer Touristen-Bund. 

Sonntag, 13. Auguſt: Gemeinſame Wanderfahrt zur Ufer- 
mark. Abfahrt 6.00 Stett. Hauptbhf, 6.07 Bhf. Geſundbrunnen bis 
Lüdersdorf. Wanderung nach dem maleriſch an der alten Oder 
gelegenen Dorf Stolzenbagen (Frühſtuck), Beſichtigung des Schloffes 
und Gutsparks Wanderung durch die Gellmersdorfer Forſt nach 
Stolpe, Beſichtigung des Schloſſes und des vielhundertjährigen 
mächtigen Bergfrieds der früheren Burg, herrliche Ausſicht über das 


Jugendwandern im „Allgem. Märk. Tourliten-Bund“. 
Der „‚ECharlotienb. Tour.-El. Märkiice Föhre‘‘ mit feinen Jugendwanderern (Schülern). 


Amateur Aufnahme von Arthur Beeskow. 


Oderbruch Mittagsraſt, Abkochen und Mittagstafel), Motorbootfahrt 
auf der Oder nach Schwedt, Beſichtigung der Stadt, Beſichtigung des 
Schlößchens Monplaiſir, Wanderung an Tabaffeldern vorüber nach 
Dierraden, Beſichtigung der Stadt und der Cabaklagerhäuſer, 
Beſuch der Burgruine Hohenftein, Rückmarſch nach Schwedt 
(Abendraſt), Heimfahrt 6 20 bezw. 10.56 Uhr. Geſamtfahrpreiſe 
etwa 4.50 Mk. einſchl. Motorbootfahrt. Wegen der Beſtellung 
des Motorbootes iſt es notwendig, daß vorher feſte Anmeldungen 
moglichſt bis zur nächſten Vorſtandsſitzung (3. Auguft) erfolgen. — 
Beteiligung Jedem Damen und Herren) freigeſtellt. Auch Mitglieder 
nicht angeſchloſſener Vereine find willkommen. 
Mark Brandenburg-Verein. 

(1. Dorfigender: Redakteur Georg Engen Uitzler, Lauſitzerſtraße 8). 
Schriftführer: F. Glaesmer, Rirdorf, Emſerſtr. 27; Geſchäftsſtellen: 
A. Keller, Cigarrengeſchäft, Molkenmarkt 14, H. Mues, Charlottenſtr. 34.) 
Sonntag, 6. u. 20. Auguſt: Wanderfahrt Trebnitz a. Oſtbahn (Frühſtück 
8.309.350 Gaſthef H. Günther), Obersdorf, Hermersdorf (Mittag 12 bis 
1.30 Gafthof P. Wormuth, Mk. 1.20), Lapnower Mühle, Eichend. Mühle 
(Kaffee 4—5), Alte Mühle, Gr. Ulobich See, Munchehofe, Dahmsdorf 
(Abendraſt Gaſthof Rehfeldt 7.30 — 8.30) 25 km. Führung 6. Auguſt: 
Schulz, Reuſch; 20. Auguſt: Schulz, Rietz. Treffp 6.30 Schleſ. Bhf., Warteſ. 
3. Kl. Abf. 6.55, Beimf. 9.01. Teilnehmerkarten f. Mitgl. 2 60, f. 
Säfte 2.90 Mk. — Sonntag, 13. Auguſt: Spandau, Finkenkrug, Brieſe⸗ 
lang, Nauen. Treffp. 7.00 Warteſ 5. Kl, Abf. 7.21 nach Spandau, 
Straßenbahn zum Stadtpark (Frühſtuck 8.15—9.15), Spandauer Stadt- 
forſt, Kuhlafe, Falkenhagener Bauernheide, Alter Finkenkrug (12.50— 
2.00, Mittageſſen 1.25 Mk.), Brieſelang (Laubwald), Krug Brieſelang 
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(Kaffee 3—4.00), Bütenheide, Forſth. Nauen, Reſt. Weinberg (Raft 
bis 8.35), Bhf. Nauen, Heimfahrt 9.24 — Sonntag, 27. Anguſt: 
Werbellin-See. 
Turnverein Berliner Beamten. 
Turnſtätte: Strelitzerſtr. 42. Männerabteilung Donnerstag 8—10, 
Damenabteilung Freitag 8—10 Uhr abends. Vorſitzen der: 
Walter Teſch, Pankow, Damerowſtraße 551. — Vereinslokal: 
©. Berliner, N. 31. Brunmenſtr. 141 (©. Böhme). 

Sonntag, 6. Auguft: Turnfahrt nach Röntgenthal, Gorin-See, Schon⸗ 
walde, Schloß Damsmühle, Summt Berafelde, Schönfließ, Glienicke, 
Hermsdorf. Treffp. Bhf. Geſundbrunnen 7.50, Abf. 7.39 Uhr nach 
Röntgenthal. — Sonnabend, 12. Auguſt: Sommerfeſt des Schönhanfer 
Turnbezirks in der Brauerei Julius Botzow. Prenzlauer Allee 242—247. 
Turneriſche Aufführungen, Militär-Konzert und Tanz. Anfan 6 Uhr 
abends. Eiuntrttskarten a 20 Pfg. find beim Vergnügungsausſchuß 
Tb. Cruſe zu haben Wir bitten recht viel Karten abzuſetzen, da der 
geſamte Bettrag unſerer Kaffe gehört. Die Leitung der Damen-Aotei⸗ 
lung haben jetzt Tb. Binder und in Vertretung Tid. Kopf, über 
nommen, da Herr Schenk ausgetreten ift. Wir bitten alle Turnſchweſtern, 
die neuen Leiter nich Möglichkeit zu unterſtützen, und recht rege zum 
Turnen zu kommen. Der Vorſtand. 

Touriſten Club von 1893. Sonntag, 30. Juli: 360. Wander- 
fahrt Neu-Ruppin, Molchow, Fh. Stendenitz. Fh. Rottſtiel, Hohler 
Baum, Kunfterfpringmühle, Steinberge, Kalk⸗See, Binenbachſchlucht, 
Boltenmühle, Toreow- See, Fh. Tornow, Teufels-Sce, Fermützel-See. 
25 km. Abf. 6.46. Stelt. Fernbhf. — Sonntag 13. Auguſt: Beetz⸗ 
Sommerfeld. Fh. Birkholzgrund, W. W. Merkow, Fh. Neuendorf, 
Neuhof. Naſſenheide 25 km. Abf. 6.46 Stett. Fernbhf. 

Wanderverein Friſch varan. Sonntag, 30 Juli: Wau 
derfahrt Buckow, Schermutze-See, Bollersdorf, Pritzhagener M., 
Fh. Dreieichen, Wijte Sieversdorf Dahmsdorf, Müncheberg. 
Abf 6.53 Schleſ. Bhf. — Sonntag. 13. Auguſt: Grüneberg, 
Teſchendorf, Seilers Teerofen, Bohenbruch-Schleuſe, Schwaute. 
Abf. 3.42 Stett. Bhf. 

Nachtwanderklub „Mondſcheinbrüder“ 1902. 35. Tour: 
12/15. Auguſt: Belzig. Raben, Rabenftein, Senſt, Dobien, 
Wittenberg, Bülzig, alma. Abf. 11.38 Bhf. Friedrichſtr. 
Fuhrer: E. Gerlach. 

Tuuriſten⸗Club Wanderluſt 1901. Vachtpartie 5. /. 
Auguſt: Neu⸗Ruppin, Fh. Wendemark, Fh Rottſtiel, Stende⸗ 
nit, Molchow, Neue Mühle, Neu-Ruppin. Abf. 12.04 vom 
Stett. Bhf. Gäſte willkommen. 

Touriſtenklub Lankwitz 1904. Dienstag, 8. Auguſt, 
Geſchäftl. Sitzung im Vereinslokal, Lankwitz, Reſt. Viktoria⸗ 
garten, Diktoriaſtr. 56/58, Beginn 9 Uhr. - 

Geſelliner Wanderbund von 1905. (1. Vorſitzender 
Herm. Hackert. Turmftr. 61.) Sonnabend. 5 Auguft, abds. 
3½ Uhr: Sitzung im Alublokal Ref. „Hochmeiſter“, NW., 
Huttenſtr. 5. 

Tounriſten⸗Cinb „Spree⸗Athen.“ Dienstag, 8. Auguft: 
Geſchafl. Sitzung. Ohmſtr. 2. — Sonntag, 30. Juli: Wanderfahrt 
nach Schwante, Döringsbrück. Neuendorf, Grüneberg. Führer: 
Meyer Abf. 0.36 Stet. Hanpt⸗Bhf. — Sonntag, 15. Auguſt: 
Wanderfahrt nach Neu Ruppin, Steudenitz, Bolten -M., Kunſter⸗ 
ſpring⸗M., Neu Ruppin. Führer: Schimorek, Abf. Stett. Haupt⸗ 
Bhf. 6 46. 

Wanderklub Tempo 1907. (1. Dorf. Willy Koenig, 
Pankow. Wollankſtr, 102, Clublokal Berlin, Kaiferftr. 35.) 
— Mittwoch. 2 Anguſt: Sitzung im Clublolal. — Sonntag, 
13. Auguſt, Teilnahme an der Uckermarkwanderung des 
Allg. Märk. Tour.⸗Bd., Treffp. 5.45 Portal Stett. Hauptbhf. Gäſte, 
Damen und Derren, willkommen. a 

Touriſten⸗Club von 1907. Sonnabend, 5. Auguft: Sitzung 
der Herren und Damen -Abteilung im Clubhaus, Landsbergerſtr. 85. 
— Sonntag, 15. Auguft: 100. Wanderfahrt des Clubs. Beteiligung 
an der Uckermarkwanderung des A. -M. T.⸗B. 

Charlottenburger Touriſten Club „Märkiſche Föhre“. 
Sonnabend, 5. Auguſt, 10 Uhr. im Clublokal Generalperſammlung. 
— Sonntag, 20 Auguſt: 6. Schüler wanderung nach Tegel, 
Tegelort, Conradshöhe, Papenberge, Spandau. Derfla. 7.15 Uhr 
Bhf. Savignyplatz Eing. Bleibtreuſtr. Abf. 2.30 Uhr. Teilnehmer⸗ 
gebühr NT. 0.20 (für Fahrgelder u. Kaffee). 

Wander⸗Club Freiweg 1907. (Dorf. Paul Kuut, Höchſteſtr. 
42). Sonntag, 20. Auguft: 2. Dereins⸗Motorbootfahrt nach der 
Hrampenburg. $ 

Tourijten-Club „Zugvogel 1909.“ Sonnabend, 5. Auguſt: 
Feier des 2 jährigen Beſtehens (Italieniſche Nacht) im Clublofal von 
Olböter, N, 31. Uſedomſtr. 35 (mit Familienangehörigen). — 
Sonntag, 6. Auguſt, nachmittags 2 Uhr Katerbummelfahrt Waunſee, 
Dampferfahrt nach Ul. Glienicke, Marſch nach Sakrow, zurück nach 
Wanuſee. Treffp. 2 Uhr Bhf. Börſe (Seitungskiosk). — Sonnabend, 
12. Auguſt: Nachtwanderung Eberswalde, Oderberg, Lüdersdorf, 
hierfelbt Sufammentreffen mit den Teilnehmern der Bundeswander⸗ 
fahrt. Creffp. 8.30 Uhr vor Bhf. Geſundbrunnen. Abf. 8.48. 
Führung: A. Wachlin. r 

Mürkiſcher Wander Club 1910. (Dorf. Otto Bahrke N. 39, 
Gerichtſtr. 45.) Sonntag, 30. Juli: Wanderfahrt Friedrichshagen, 


Nr. 5 


6.55 früh Bhf. Friedrichſtr. 


Kuckf. von Petershagen. 


DIE MARK 


Kavenſtein⸗Mühle, Fh. Heidemühle, Kl. Schönebeck, Stienitz-See. Abf. 


Führung: E. 


Müller. Weglänge: 17 km. — Sonntag, 6. Auguſt: Stiftungsfeſt⸗ 
Wanderfahrt Niederfinow, Falkenberg, Gamen-See, Leuenberg, Langer 


See, Tiefenſee. Abf. 600 Dm 
Weglänge 23 km. 


Stett. Bhf. 


Führung: R. Kafner. 


Fecht. und Wander-Club „Franconia“. Porſitzender Franz 


Teſchke, Gneiſenanſtr. 24. 


Tel. IV, 400 ). 


Sitzung jeden Freitag, 


Hilſebeinbrauerei, Koppenftr. 687/00. — Sonntag, 30. Juli: Wander⸗ 
fahrt nach Königswuſterhauſen, Bloſſin. Gr. Schauen, Storkow. Abf. 


4.40 Gorl. Bhf. 
Herren willkemmen. 


Ahrensdorl bei Ludwigsfelde 

Zum deutscher haus 
(Inh. Herm. Lehmann). Vereinszimmer. Saal. 
Touristen und Turnern empf. Nachtlogis. 


NDR 


neuer Leitung. Gute Verpflegung. Sommer- 
wohng. mit u. ohne Pension (26 Zimmer). 


Bahelsherg Restaur Bürgershof 


Klein - Glienicke 
(Bes. OTTO BUGE). Ausgezeichn. Küche. 
Dampferstation. E Touristenheim. 


e yA an der Nordbahn 
Borgsdorf Zur Priedens-Riche 


(Inh. Alb. Ganschow) Touristen u. Turnern 
zur Einkehr empf. Saal und Vereinszimmer. 


BURG Für Spreewald-Kahnfahrt 
empfehlen sich die Vereinigten 
Burger Fährleute. Vorbestellg. in d. Zentrale 


Stellens Gasthaus ‚Zum Spreehalen', (Tel 24). 
Wageniahrt von Vetschau 


nach Burj Im Spreewald übernimmt 
WILLI WAHN, Vetschau (vorher anmeld.) 

8 H Hotel u. Restaur. 
Döberitz St. Hubertus (G.Geske) 
Hamb. Chaussee a. Artillericpark, n. Südtor. 
G. Speis. u. Getr. Vereinsz. Saal. Sommerwhg. 


Therswalge 557 ee ant 


Stettiner Hof 
(Emil Salomon) Bahnhofstr. Gute Speisen 
Gepflegte Biere. Angenehmer Aufenthalt. 


Thergwalde Brauerei- Ausschank 


(Inh. M. Müller) 
In der Bahnhofstr. Saal u. Vereinszimmer 
Bekannt als Turner und Touristenheim. 


Rherswalde nern 


IIerrl. Höhenlage mitten i. Laubwald. Mittel- 
punkt aller Touristenwege. Billige Küche. 


Eichhors Hubertusstock 
(Inhab F. Rose 
Endstation d. Motorboot- u. Dampferfahrt. 
Touristen u. Turnern empf. Gute Verpfleg. 


FRIEDRICHSHAGEN 


Hotel u. Reslaurant Bellevue 
Herrliche bage am Müggel-See. 


Grosser Garten. Station d. Sterndampfer. 

Entzückender Blick a d. Müggel-Berge 

Vornehmstes Lokal am Muggel See. 

Granges Hotel Deutsches Haus 
u 


OVU (Bes. Kurt Winkler) 
Neben dem Bahnhof. Schattiger Garten. 
Touristen- und Turnvereinen empfohlen. 


Dieses Feld kostet 
6 Mark monatlich 
bei Aufgabe für ganze Saison 


Grangel Metzentins Restauran und 
u Garlenlokal (5 Min. v. Bahnhof) 
Am See gelegen. Gute küche. Bill. Preise. 
Gr. Saal, Kegelbahn, Veranden. Sommerwhg. 


Angenehmer Sommeraufe: thalt! 


HAVELBERG 


Mit altem 900 jährigem Dom. 
Laub- u, Nadelwälder. Fluss- u. and. Bader. 
läyllische Lage längs der Havel. 
Bahn- u. Dampferverbindungen. Preiswerte 
Pensionen. Ausk. Magistrat u. Bürgerverein. 


Führung: Franz Tefchte. 


Gäſte, Damen und 


Ki haum Gasthaus z. Löcknitz 
IN (G. Heusler) 

Schöne Wälder und Seen in der Nahe. 
Schatt. Garten am Wasser. Patzenh. Biere 


Touriſten⸗Club „Frei weg 1910“ 


4 


(I. Dorf. Otto Winkelmann, 


Libauerſtr. 8.) Sonntag, 30. Juli: Spiel- und Badetour nach Freibad 


Friedrichshagen. 

Madaiſtr. 
Märkiſcher 

Boy, Doltaftr. 44). 


Heimatsbund 


Treffp. Mittags 1 Uhr Schlef. Bhf. Koppenftr. Ecke 


Willibald Alesis. (Dorf. Paul 


Sonntag, 30. Juli: Tages wanderfahrt Rahns⸗ 


dorf, Woltersdorfer Schlenſe, Kranichsberge, Kalk. zee, Küdersdorfer 
Kalkberge (Mittag), Dorf Rüdersdorf, Alt⸗Buchhorſt (Kaffee), Löcknitz⸗ 


Motorbootfahrt: Alt⸗Buchhorſt, 
Fangſchleuſe, Erkner. 


Aummelsburg, Bahnſteig E 6.27 früh. 


Peetz⸗See, 
Abf. Alex. Pl. 5. 16, Schleſ. Bhf. 6.23, Stralau- 


Grünheide, Werle-See, 


Auskunft: Geſchäftsſtelle 


Braun & Siegner, Uſedomſtr, 27a, Tel. Amt III (4095). 


Motzenmühle hm ae 
Herm. Kaehe 
Schon an Wald und Wasser gelegen. 
Vereinszimmer. Garten. Logis. Kegelbahn. 


Kupferhammep be Mattrose 


im Schlaube-Tal 
Herrliche Lage. Inmitten Walder u. Seen. 
Gute Küche. Pension. Logis für Vereine. 


All-Landsherg aeutschen Hau 
N deutschen Haus. 

(Inhaber Gustav Zahl.) Beliebtes Lokal für 

Vereine. Gute Küche. Vereinszimm r. 


I e est an der Wublitz hei Potsdam 

“7% Rest. Paul Märten 
Großangelegtes Restaur. Bewährte Leitung, 
Garten, Vereinszimmer. Logis. Gute Küche. 


Für $Sommerfrischler und Ausflügler 


bietet das durch seine entzückende Lage 
inmitten herrlicher Laub und Nadelwälder 
und sagenumwobener Seen bekannte 


Kloster Lehnin 


einen reizenden Aufenthalt. Näheres d. 
„Verein z. Hebung d. Fremdenverkehrs“. 


I. Machnow Res; Franz Grow 


Yornehms!. Lokal a. Platze. 
Großer schattiger Garten f. 2000 Personen. 
Vorzügl. Küche. Geptl. Biere, Sale. Zimmer. 


Malzer Sehlenge Gasth. zur Schleuse 


P. Rönnebeck 
Zwischen Oranienburg uid Liebenwalde 
am Malzer Kanai (nahe Grosschiffahrtsweg.) 


Nichendorl Gasthaus (Tel. Mi. 2) 


Turner-, Touristen-, Radfahrer-Heim. 
Neuer Garten! Gute Küche. Aeltestes Lokal. 


Sportshaus z. Großen Krampe 


MÜGGELHEIM 


Herrlich am Fuße der Müggelberge 
und am Wasser gelegen. 
Dampferstation :: Touristenheim 
Stern Dampfer Dienstags u. Donnerstags 
2 Uhr v. Jannewitzbr. (50 Pf. hin u. zurück). 


Etablissement 


Müggelschlößchen 


nf. ANTON GIESHÖIT) 
Herrlich gelegen am Müggel-See. 


Neben der Fiiedrichshagener Dampf fahi e. 
Siizplatze für 4000 Personen. Ruderboote. 
Saal u. Zimmer f. Vereine. Sommerwolinung. 


M.S.R. 


Müggelsee- Strand- Restaurant 
(Oekonom : OTTO METTERNICH) 
20 Min. v. Bhf. Rahnsdorf 


Herrlich am Mügge -See ge'egen 
Sterndampferstation — Oeffentliche Fahre. 
Vereinen und Ausflüglern empfohlen. 


Neu-He] oland gegenüber Rahnsdorl 
l an Müpgel-Mündung 

Dampferverbdg. m. Friedrichshgn. (Brauerei) 
An Wald u. Müggelbergen. Vereinen empfohl. 


Nollersdör seen en er 
See-Restaurant Springeberg. 
(Bes. Fritz Fathke). 10 Min. v. Bhf. Erkner 
Am herrl. Flaken-See. Perle der Mark. 
Dieses Feld kostet 
6 Mark monatlich 
hei Aufgabe für ganze Saison- 


Es gibt 
nur ein 


SCHMÖCKWITZ 
Gasthaus zur Palme Sai. see 


und das liegt herrlich und schön an der neuen Schmöckwitzer Brücke 


Bestgeei 


eignet für Dampfer- und Landpartien. 
Station der Dampfer- Gesellschaft „Stern“. 


Herm. Peter. 


Restaurant 


NEUE MÜHL 


bei Konlgs-Wusterhausen 

(Inhaber: R. Riedel.) 
Grosser schattiger arten. 2 Säle. 
An Wald und Wasser herrlich gelegen. 
Sommerwohnung. Dampferanlegestelle. 


71 bei Hennigsdorf 
Neubrück aus W Naass 


Direkt an der Havel, am Walde. Ver- 
kehrslokal für Touristen, Turner, Vereine. 


2. an der Havel bei Werder. 
Phöben Gasthof W. Meyer 


Schöner Garten am Wasser. Dampfersteg. 
Eigene Bäckerei. Gute Speisen u. Getranke. 


Potsdam 
Wackermanns Höhe (Inh. A. Kremer) 


Großartiges Panorama über Potsdam. Aus- 
schank v. Original-Potsdamer Stangenbier. 
Gute Küche zu zivilen Preisen. Vereinszim. 
Großen und kleinen Tanz-Saal, auch 
Sonntags zu vergeben. Tel. Potsdam 1373, 


Rangsdorf . een 


Herrlich gelegen. Ausflüglern u. Touristen 
empfohlen. Saal. Vereinszimmer. Kegelbahn. 


Rauchfangswerder 


Waldhaus (Bes. E. Rutkowsky) 
Idyllisch am Zeuthener See und an 
schonen Waldungen gelegen. 
Endstation der stündl. Stern-Taurendampfer 
Empfehle Gesellschaften und Austlüglern 
mein altrenommiertes Etablissement. 


Ravenstein-Mühle dars ee 


Renov. Unt. neuer Leitx! Tel. Frirshg. 265 
Sommerwhg, Saal. Spielpl. Schatig. Gart. 


RAHNSDORF 
Reitaurant Müggelgarten. 


(Bes. M. Schäke) 
Zwischen Bahnhof und Fahre bei Rahns- 
dorfer Mühle. Schöner Vorgarten. Grolier 
Saal u. Vereinszimmer. Touristen, Turnern, 
Ausflüglern empfohlen. Gute Küche. 


Rheinsher Hotel zum Alten Fritz 
l (Inh. ALB. GIERTZ.) 
Logirhaus u. Touristenheim. Gute Küche. 


Sommerwhng. Gute Biere. Solide Preise. 


Wend Bielz am Scharmützel-See 


Rest. R. Hanisch 
Hot. u. Gasth. Zur Schleuse. Touristenheim 
Sommerwhg. Garten a. See Bootsverleihg. 


f bei Beelitz. 
Seddin,z 5 


estaur. Aenne 
Am Kl. Seddiner See. Herrlicher Aufenthalt. 
Lugis. (Inh. W. Kaltenbach. Tel. Beelitz 27) 


snechlhausen Restaur. Waldhof 


(Georg Daum) 
Idyllisch im Schwärzetal und am Nonnen- 
fliess. Für Ausflüge empfohlen. — Tel. 154. 


Gasthaus zur Pohlenzschänke 


im Spreewald. 


Post Lübbenau. Bes. F. Pohlenz, Fernspr. 
Lübbenau 33. Grösstes u. schönstgeleg- 
Lokal im Mittelpunkt der Spree am Hoch- 
wald, als Mittagsstation empfohl. Vorzügl. 
Küche. „Fische mit Spreewaldsauce“. 


Stolpe an der Nordbahn 


„Krumme Linde“ 
(Inh. R. Borgfeldt). Bekanntes ländliches 
Restaur. Verkehrslok. f. Touristen u. Turner. 


Strausberg iu Nemme. 


Nahe Bahnhof und Fahre. Logis. Vereins- 
zimmer. Gute Küche. Ausflüglern empf. 


Landhaus Seresderg; Vorsteet 


Inh. W. Grabert Tel. 246 
Eingang zum lieblichen Annathal. Gute 
Speisen. Angen. Aufenthalt, Rast- Station. 


Hegermühle in Strausberg 


unten im Tal, 
Alte Wassermühle. Gute Biere u. Küche. 
Quelle. 


Sommerwehnung. Solide Preise. 

Hun fl pp Wol b. Strausberg 
l N am Bötz-See. 
Vereinen, Touristen, Ausflügl. empfohlen. 
Gute Küche u. Verpflegung. Billige Preise. 


olransheru Gasthaus zur Sonne 


Markt 13 (W. Gericke) 


Touristen- u. Vereinsheim. Ausfl. empfohl. 
Gute Küche, billige Preise. 2 Kegelbahnen. 
Schlepzig im Inter-Spreewald 

— Inmitten desselb. geleg. 


Wirtshaus „Zum grünen Strand der Spree“ 
(Bes. Tennert) Direkt a. d. Spree. Gut. Küche. 


Treptow Neues Eierhäuschen 


(Inh, F. Müller) 
Wunderschon gelegenes Lokal an d. Spree. 
Touristen u. Ausflüglern bestens empfohlen. 


Restaurant u. Tafalla 
Waldschänke Teufelssee 
Inh. Fritz Meyer (Tel. Cöpenick 53) 


am Fusse der Müggelberge neben 


dem romantischen Teufels-See, 
Ausschank an der Bismarckwarte. 

Dampfersteg (Stern-Ges.) am Müggel-Sce. 
Schone Waldpromenade zum Lokal. 


Teu itz Restaurant Marwitz 

(Bes. Herm. Lange) 
Hinter Marktplatz, neben großer Linde. 
Am Teupitzer See geleg. Motorboostation. 


T ` | N Märkische Reviera 

bp -e Seehad Kleine Mühle 
Hotel und Restaurant. Herrlich gelegen. 
Motorb.-Station. Tel.Teupitz5.Sommerwhg. 


Tiefensee n 

Bes. J. Moschner. 
Hauptstation im Blumenthal. Touristen- 
heim. 12 Fremdenzimmer. Gute Küche. 


Velten Gasthof R. Thiele 


Neben der Kirche. 
Großer Saal u. Garten. 2 Vereinszm. Logis. 
Gute Küche. Touristen u. Vereinen empf. 


t Gasth. Jul. Tübbicke 
Velten Neben der Kirche. 


Groß. Saal, renov. Schöner Garten. Vereinsz. 
Ausgez. Küche. Billige Preise. Tour. empf. 


Velten fest Zur Turnhalle 


Interessanter Turnhallenbau d. Turnvereins 
Gutes Restaurant. Saal. Vereinszimmer 


Werder a. H, 


BISMARCKHOHE 


Inhaber: G. Altenkirch. 
Neuerbauter Saal 1500 Personen fassend. 
Vom Turm Blick auf 26 Ortschaften, 
Schattiger Garten. Eigene Dampferstation. 

Für Vereine Preisermäßigung. 


* (Liebenwalder Bahn) 
Zühlsdo ri Zur 900jährigen Linde 
(10 m Stammumf.) i. schattigen Garten. 
Alter Gasthof Putlitz (Bahn) jetzt O. Carl. 


Eberswalde nest P res 1 e7, 


Mitten im Buchenwalde. Ausflüglern und 
Vereinen empf. Gute Speisen u. Getranke 


Saison-Inserate März bis Oktober): 
1 Feld monatlich 6 Mark 
een Ne 


blk MARR 5 * 


N | 
all a Seineweber 


farbig Kostüm Stoffe (neu- 
B li C Köllnischer Fischmarkt 4, 5, 6 
er n èp `: Gegenüber der Breitestrasse : 


este Muster zu jeder Saison) 

Seidenplüsch. Astrachan 
uad Krimmer. 

Herren- und Knaben-Kleidung 

„ Spezial-Abteilung für Touristen-Kleidung .' 

Anzüge in vielen Faltenfacons 


Konfektion 
18, 21, 25, 28, 32, 36, 42 M. 


Palelols, Jaketis, Kostumes und 
Wasserdichte Pelerinen und eee 


Kostumesröcke, Loden, 
5 pelerinen =G 
für Damen und Herren 
1250, 15, 18, 21, 25, 28 32 M. 


in grosser Auswahl 
Kottbuser & 
C. Pelz, Strasse 5 
foden: Joppen :: Loden-Hosen : Hüte :: — —.— 
Rucksäcke :: Hemden. 


Hochbahnhof Kottbuser Tor. 
Een Auswahl o .„. . Billige Preise Bu 
au 


Vereins-Abzeichen 


liefert preiswert 


PAUL STUMPE m 
Oranienstr. 58a (Moritzplatz) E 
Wirtshaus zur deutschen Ecke 


Invaliden-Strasse 124 (Ecke Eichendorff-Strasse) 
Gegenüber Stettiner Bahnhof 


Lederwaren! 


in eigener Fabrik hergestellt, dauerhaft, preisw. 


Sämtliche Touristen-Artikel: 


Rucksäcke, Gamaschen, Reisetaschen, 
Wanderstöcke, Koffer finden Sie stets in grober Auswahl in der 


i eprindet (A. Schmelzlein Nachf.) 
| Lederwaren-Rahrik 1888. H. SCHAARE 
Empfiehlt sich den geehrten Touristen? pnd T Turn-Vereinen. Berlin N. 4. Invallden-Str. 117 (Laden), gegenüber Stettiner Bhf. 
BE = ge — Verlagsanstalt „Baldur“ 3. Gebrüder Grimms märchen 


Jedem Wanderer sehr zu empfehlen ist das Berlin S. O. 36, Lauſitzerſtraße 8. Auswahl und Dorwort v. Georg Eugen Kipler 
12 . 1 — —̃ ͤ—-— 2 Wujtrirt von Heinrich Vogeler Worpswede. 
Märkische Wanderliederhueh Deutsche Dichter in Auswahl 4. Schiller (Gerausgeb. Dr. Nud. Steiner) 
aana von 96 S. mit Porträt. Buchſchmuck v. 5. Hirzel. 


Lusen gert Eugen Kitzler 2: : für's Volk! 5. schier, Wilhelm cen 


Geöffnet von 5 Uhr früh ab. — Aushang von Fahrplänen des Dampfer- 
verkehrs in Neu-Ruppin, Rheinsberg, Fürstenberg usw. 


Georg Eugen Kitzler. N und G. 
Enthält 270 der schönsten Marsch-, ‚[fotzschniffe pos g ge n erh Eugen Kitzler. Unverkurzte Ausg., m. Buchſchmuck v. B. Hirzel. 
Wander- und Volkslieder. 5 Galvanos. 3 — — - 6. Lessing (Serausgeb. Dr. Gotendorf) 
Preis 60 Pfg. (Porto 5 Pfg.) Jedes Heft komplett 10 Pfg. 96 S. mit Porträt. Buchſchmuck v. H. Hirzel. 


2. heine (Herausgeber Dr. B. Houben) 7. Math. Claudius (org. Dr. p. Remer 
125 S. mit Porträt. Buchſchnnick v H. Hirzel. 96 S. mit Porträt. Buchſchmuck v. H. Hirzel) 


Gelegenheit!! 
Paotojraph. Apparat 13:18, 6 Doppelmaha- 
1 mit Statii U. sämtl. Zubehör, 


1 =: 
Peek & Elop PETENS e 


Ross-Strasse 1 u. 1a Berlin C. 19 Gertraudten-Str. 26-27 Berliner Clubhaus 


Inh.: Ad Schinkel, Berlin SO. 
Ohmstr. 2. Fernsprecher IV, 3613. 


Halten Sie fest! 


an dem Prinzip, Ihre 


Schuhwaren 


nur beim Fachmann zu kaufen 


Verlag „Die Mark“ (. E. Kitzler) Lausitzerstr. 8 
* E a 


Modernes Kaufhaus für 
HERREN-BEKLEIDUNG 


Spezial-Abteilung für Loden 
Nur eigene Erzeugnisse. 

Haus-, Jagd-, Gebirgs- und Wirtschafts- Joppen 

Wetter-Mäntel für Damen und herren. — Jagd-, 

Gebirgs- u. Auto-Pelerinen, Bohenzollern- Mäntel 


E. Zimmermann 
Molkenmarkt 12—13. 


Aeltestes Geschäft des Centrums 
seit 27 Jahren bestehend, 


Zweckmässig. Preiswert. 


— GROSSER ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS UND FRANKO — Handarbeit :: Touristenstiefel 


Reparatur-Werkstatt. 


Derantwortl. Redakteur: Georg Eugen Kitzler. Verlag „Die Mark“, Berlin SO., Saufigerftr. 8. — Druck: Wilh Habicht, Oranienftr, Te 


